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Schule Birmenstorf            eine Schule, die weitergeht 

Schulnachrichten 5/SJ 20_21 
 

Die Schule Birmenstorf im Corona-Lockdown 
 

Seit sechs Wochen ist die Schule Birmenstorf geschlossen und das Lehren und Lernen erfolgt aus 
Distanz. Die Lehrpersonen haben viel Zeit und Arbeit in die Vorbereitung und Durchführung des 
Fernunterrichts investiert. Auch die Eltern waren sehr gefordert. Sie mussten ihren Kindern eine 
Struktur, einen geeigneten Arbeitsplatz wie auch Vertrauen geben, damit das selbständige Lernen 
im Homeoffice gelingt.   

Schulpflege und Schulleitung bedanken sich ganz herzlich bei den Eltern, welche mit ihrer Unter-
stützung und Organisation die Fernschulung ermöglicht haben. Ein grosser Dank geht aber auch 
an unsere Lehrpersonen. Sie haben innert kürzester Zeit ihren Unterricht angepasst und meist viel 
mehr Zeit eingesetzt, um den Kindern gerecht werden zu können. Wir sind sehr stolz auf unsere 
Mitarbeitenden, die eine hohe Qualität an Unterricht in dieser schwierigen Zeit sicherstellen konn-
ten.  

Vielen herzlichen Dank allen Eltern und Lehrpersonen! 

Ein riesiges Dankeschön gebührt auch unseren freiwilligen Helferinnen und Helfern, welche alle 
zwei Wochen die Post der Schule mit Arbeitsaufträgen und Beschäfti-
gungsideen den Kindern nach Hause gebracht haben.  

Wir sagen herzlich danke an: 

Melanie Bechtel, Ursula Spörri, Silvia Fonollosa, Claudia Mollet, Ursina 
und Nara Näpfer, Sonja und Tanja Schlenz, Gaby und Thierry Zehnder 

Nun wünschen wir Ihnen viel Freude und eine spannende Lektüre mit 
den folgenden Erfahrungsberichten zum Fernunterricht der Schule Bir-
menstorf. (Schulpflege und Schulleitung) 

 

Schülerbericht 

Am Montag nach den Frühlingsferien ging es los: Das erste Mal Fernunterricht. Ich war gespannt 
wie es ablaufen würde. Als erstes hatten wir eine Videokonferenz. Es dauerte ziemlich lange bis 
alle der Konferenz zugeschaltet waren. Nach einer gefühlten Stunde haben es auch die letzten ge-
schafft, sich in die Konferenz zuzuschalten. Herr Huber hat uns alle begrüsst und die Ipad-Regeln 
erklärt. Nachdem er uns die Aufträge erteilt hatte, ging es ins arbeiten über. Um 11:30 gab es 
nochmals eine Konferenz mit Rückblick auf Heute und Ausblick auf Morgen.  
Am Nachmittag durften wir uns aus Padlet ein Römerprojekt aussuchen, das fand ich ziemlich 
cool. Ich war nicht sehr begeistert davon, dass in unserem Klassenchat die ganze Zeit Nachrichten 
gesendet wurden. Das nervte ziemlich fest. In den nächsten Tagen verbesserten wir uns diesbe-
züglich deutlich: Nach einem Machtwort von Herr Huber wurde der Chat ruhiger und Mitte Woche 
hatten wir es endlich geschafft, dass alle rechtzeitig zur Konferenz erschienen. Wir lernten viel da-
zu. Beispielsweise lernten wir, wie man mit OneNote umgehen muss. Ich denke nun, dass wir sehr 
schnell gelernt haben mit den Ipads richtig umzugehen.  
Der Fernunterricht ist ganz okay, aber ich bin froh, wenn ich wieder normal in die Schule gehen 
kann. 



 

Kindergarten (Cynthia Schibli, Klassenlehrerin Kindergarten 4) 

 

Juhui die Post ist da! Gespannt wird das grosse Couvert erwartungsvoll geöffnet…  
Alle zwei Wochen gibt es Kindergartenpost mit vielen Ideen und praktischen Aufträgen wie 
ein Spaziergang zum Schluhbach, ein Rezept kochen, eine Postkarte gestalten oder eine Hütte 
bauen. In Form von einem Wochenhaus erhalten die Kindergartenkinder für den Fernunter-
richt einen Plan, nach welchem sie selbständig oder mit Hilfe von Eltern oder Geschwis-
tern verschiedene Aufgaben lösen können. Einmal täglich gibt es für die Kinder via Telefon der El-
tern eine Geschichte zum Hören oder ein Lied zum Mitsingen und Mittanzen 
von den Kindergartenlehrpersonen.   
Um den Kontakt weiterhin zu pflegen sind wir mit den Kindern und Eltern regelmässig in telefoni-
schem Austausch. Besonders Videoanrufe sind sehr beliebt. So zeigen uns die Kinder, was sie 
gerade spielen oder wie sie die Aufträge umsetzten. Immer wieder sind wir erstaunt, welche kreati-
ven Ideen sie haben.  
Die Kinder freuen sich sehr, bald wieder in den Kindergarten zu gehen. Folgende Bilder zeigen 
die Ergebnisse zwei verschiedener Aufträge aus dem Wochenhaus.  
«Lege einen Menschen aus verschiedenen Materialien, welche du zu Hause findest.»  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wunderbare «Züniblumen» von Kindergartenkindern. Dies war ebenfalls ein Auftrag aus dem Wo-
chenhaus 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Unterstufe (Renata Knoth, Klassenlehrerin USb) 

 
Es ist eine Herausforderung für alle Beteiligten. Aber ich denke, wir haben das Beste daraus ge-
macht. 
Die Kinder werden regelmässig per Couvert mit Schulmaterial beliefert. Wir begleiten und beraten 
die Kinder am Computer mit selbst kreierten Lernfilmen oder per Chat, und in den Videogesprä-
chen zeigen uns die Kinder ihre Haustiere, gebastelte Werke oder erledigte Schularbeiten...und 
erzählen so manches aus ihrem Home-Office Leben. Einige schicken uns Fotos oder kleine Filme, 
der Kreativität scheinen keine Grenzen gesetzt. 
Das ist auch das Schöne, die Schülerinnen und Schüler dürfen an eigenen Projekten arbeiten, 
Dinge, die sonst zu kurz kommen. 
Aber eines ist sicher: Wir freuen uns alle auf den ganz normalen Schulalltag! 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fernunterricht - Fluch oder Segen? (Bettina Scheck, Schulische Heilpädagogin Mittelstufe) 

 
Auch in der Schule ist vieles nicht mehr wie es war. 
Wir sehen einander nur noch über den Bildschirm. Ist so Lernen überhaupt möglich? 
Wir alle hätten uns wohl noch vor Kurzem nicht vorstellen können, wie scheinbar Unmögliches 
veränderbar wird. 
Was trägt dazu bei, dass wir das Beste aus dieser Situation machen?  
Wir nehmen die Gegebenheiten an und erkennen, dass wir alle im gleichen Boot sitzen. Am bes-
ten geht es uns allen, wenn wir dieses Boot gemeinsam durch den Sturm lenken. Wir fragen uns, 
wer kann wo seine Fähigkeiten einsetzen und wo ist es für jeden am sinnvollsten und möglich, sich 
zu engagieren? 
Es braucht eine klare Führung, die voraus geht, die nötigen Infos einholt, diese weitergibt und die 
Richtung im Auge behält. Dabei ist sie darauf bedacht, dass alle einen Platz haben und niemand 
vergessen wird. Jeder soll motiviert und ohne unter Druck zu geraten, seinen Teil beitragen kön-
nen. 
Dies ist auf allen Ebenen wichtig. Die Schulleitung in Verbindung mit Schulpflege und Gemeinderat 
sind für die Rahmenbedingungen und die Finanzen verantwortlich. Dank gut ausgebauter IT-
Infrastruktur und dem nötigen Wissen für die Umsetzung, kann das ganze Team diese jetzt optimal 
nutzen. Etwas Druck durch die gegebenen Umstände hat sehr geholfen, dass wir uns als Team 
auf neue Wege eingelassen haben. Unsere Motivation war von Anfang an, auch im Fernunterricht, 
mit jedem unserer Schüler zusammen einen Zugang zum Lernen zu finden. Dadurch machen wir 
Lehrpersonen wertvolle Erfahrungen und lernen gleich mit. "Learning by doing" heisst unser ge-
meinsames Motto: Unter anderem lernen Schüler, sich zu Hause selber zu organisieren und ohne 
Schulkameraden neben sich Aufträge zu lösen. Eltern sind gefordert, ihre eigene Arbeit zu erledi-



gen und sich gleichzeitig den ganzen Tag mit der Begleitung ihrer schulpflichtigen Kinder ausei-
nander zu setzen. 
Die Basis für dieses Unterfangen heisst Beziehung. 
In der Zeit von social distancing erleben wir täglich, dass räumliche Distanz nicht emotionale Dis-
tanz heissen muss. Wann hatten wir Lehrpersonen schon mal die Möglichkeit mehrmals pro Wo-
che mit den Eltern und den Schülern gemeinsam zu schauen, wie sich die Hausaufgaben am bes-
ten organisieren lassen oder gleich gemeinsam eine Aufgabe vor dem Bildschirm zu lösen? Wann 
konnten wir je in der Mittelstufe als Lehrperson in viele Kinderzimmer Einblick bekommen und mit-
erleben, was die Haustiere und Geschwister rund um den Arbeitsplatz für eine Bedeutung für un-
sere Schüler haben? Noch nie hatten unsere Schüler von der Möglichkeit Gebrauch gemacht, uns 
von zu Hause aus mitzuteilen, was sie gerade beschäftigt. 
Wieso kann das wichtig sein für das Lernen in der Schule? Wenn sich die Schüler als Menschen 
mit ihren Fähigkeiten und Interessen, die nicht immer mit dem Schulstoff direkt zu tun haben, ge-
sehen fühlen, sind sie auch eher bereit, sich auf herausfordernden Lernstoff einzulassen. Sie füh-
len sich mit ihren Stärken und Schwächen angenommen. Das sind gute Voraussetzungen, sich 
selbst realistisch einschätzen zu lernen und dadurch die eigene Arbeit planen und erfolgreich ab-
schliessen zu können. 
Was vor dem Fernunterricht schwierig war, ist während dem Fernunterricht noch schwieriger ge-
worden, was vorher gut funktionierte, läuft meist auch unter den veränderten Gegebenheiten rund. 
Schüler, welche die Anweisungen im Klassenzimmer nicht umsetzen konnten, haben jetzt er-
schwerte Bedingungen in einer Videokonferenz alles zu verstehen. Solche, welche ihr Arbeitsma-
terial vorher nicht gefunden hatten, finden auch digital abgelegte Aufgaben nur mit zusätzlicher Un-
terstützung. 
So sind wir Lehrpersonen auch im Fernunterricht sehr dankbar, dass unsere Arbeit von engagier-
ten Assistenzpersonen und unterstützenden Eltern mitgetragen wird. Immer wieder bekommen wir 
dadurch andere Sichtweisen mit und finden gemeinsam neue Möglichkeiten, die sich hoffentlich 
positiv auf das Lernen unserer Schülerinnen und Schüler auswirken. 
Sollten wir in den nächsten Wochen mit schwierigen und nervenaufreibenden Situationen konfron-
tiert sein, hilft vielleicht das Wissen, es nicht alleine schaffen zu müssen, das Gefühl, trotz der 
räumlichen Distanz gemeinsam unterwegs zu sein und die Vorfreude, bald angekommen zu sein.  

 

Pädagogischer IT Support   
 

Corona, Social Distancing, Fernunterricht – viele können sie wahrscheinlich schon fast nicht mehr 
hören, diese Worte. Doch sind sie noch immer Inhalt unseres Lebens.  

Auch mein Leben und Arbeiten als Pädagogische ICT-Supporterin (PICTS) haben diese Worte in 
den letzten Wochen geprägt. 
 

Ich habe versucht, einen kleinen Teil dessen, was Fernunterricht für mich beinhal-
tet, abzubilden. Im Zentrum steht das „Fernlernen“, welches einen Einfluss auf die „Lehrer*in“ und 
die „Schüler*in“ hat und von der „Technik“ abhängig ist.  
Die „Schüler*in“ ist angewiesen auf die Unterstützung der Eltern, welche neben Homeoffice mit 
dem Unterricht zuhause eine neue Rolle einnehmen müssen. Auch für die Schüler*in gibt es viel 
Neues zu lernen, an einem neuen Arbeitsort und ohne soziale Kontakte.  
Die Technik steht ebenso im Zentrum, da erst mit einer gewissen technischen Ausrüstung ein 
Fernunterricht in dieser Art stattfinden kann. Sowohl für die Kinder, deren Eltern als auch für die 
Lehrer*in und die Schulleitung war hier viel Neues zu lernen.   
Für die Lehrer*in stand neben dem Prioritäten setzen, was die Inhalte betraf vor allem das „in Be-
ziehung zu den Schüler*innen“ bleiben die grosse Herausforderung.  



 

Auch wenn nicht alles gut lesbar ist, so zeigt dieses Bild doch auf, wie eng alle Bereiche und alle 
Involvierten zusammenhängen. 
 

 

Genau dieses Miteinander hat mich so beeindruckt in den letzten Wochen.  
Als Mutter und Lehrerin, als PICTS und Nachbarin, als Ehefrau und Tochter habe ich ver-
schiedenste Facetten des Lebens mit Corona kennengelernt und ich bin sehr beeindruckt, wie 
eng die Zusammenarbeit und der Zusammenhalt wurden, trotz Social Distancing!  
 

Der Fokus hier soll allerdings auf meiner Rolle als PICTS liegen.  

Meine Aufgabe ist es, Lehrer*innen und Schulleitung beim Einsatz von digitalen Medi-
en pädagogisch zu unterstützen.  
Dies bedeutete in den letzten Wochen konkret die Beantwortung folgender Fragen:  
 

 Welche Tools sind für den Fernunterricht nutzbar?  
 Welche digitale Strategie gilt an der Schule Birmenstorf?  
 Welche Weiterbildungen brauchen die Lehrer*innen?  
 Welche Inhalte können und sollen vermittelt werden?  
 Wie erreichen wir die Kinder?  
 Was brauchen die Kinder?  
 Wie können wir die Eltern entlasten?  
 

Mit grosser Freude kann ich nun auf das blicken, was von den Lehrer*innen und der Schulleitung 
geleistet wurde. Es ist bewundernswert mit welch grossen Schritten das ganze Team vorwärts 
geht. Dies setzt eine gute Infrastruktur voraus, welche in Birmenstorf glücklicherweise vorhanden 
ist. Dieses permanente Vorwärtsgehen, Neues lernen und sich auf Unbekanntes einlassen hat 
Energie gekostet, doch spüre ich, dass viel Energie zurückkommt – in Form von Freude und posi-
tiven Rückmeldungen der Schüler*innen und Eltern.  
 

All meine Ideen und Vorschläge wären jedoch für die Katz gewesen, wenn nicht alle Eltern sich so 
engagiert hätten! An dieser Stelle gebührt ihnen ein riesiges DANKESCHÖN!  
Ich schaue mit grossem Stolz auf das, was in Birmenstorf in den letzten Wochen entstanden 
ist! Gerne möchte ich dieses Gefühl mit allen teilen und Sie auffordern, dies ebenfalls zu tun.  



 

Fernunterricht - eine spannende Herausforderung (Sabrina Zumstein, Klassenlehrerin Mittelstufe) 

Wer hätte gedacht, dass wir Lehrpersonen, Schülerinnen und Schüler uns die Kompetenzen in den 

Bereichen Medien und Informatik des Lehrplan 21 so rasch aneignen würden. Die Corona Krise 

macht es möglich. Wir Lehrpersonen sind sehr dankbar, dass unsere Schule und die Gemeinde 

letztes Jahr "JA" gesagt hat zur Aufrüstung der digitalen Medien an der Schule. Seit letztem Herbst 

arbeiten die Kinder der 5. und 6. Klasse im Unterricht hoch motiviert mit ihren schuleigenen Ipads.   

Doch was nun gerade aktuell passiert, ist unglaublich. Die Kinder und auch wir Lehrpersonen ler-

nen jeden Tag so viel Neues im Umgang mit den Geräten und den Programmen dazu. Inzwischen 

nehmen die Schülerinnen und Schüler unseren Unterrichtsstoff während des Fernunterrichts ohne 

Schwierigkeiten entgegen, bearbeiten diesen und senden uns die bearbeiteten Aufträge wieder 

zurück. 

Ihr Arbeitstag beginnt mit einem gemeinsamen Klassenchat und einem anschliessenden Kurs ei-

nes Schulfaches. Laut Rückmeldungen motiviert es sie sehr, ihre Selbstlernzeit eigens einzuteilen 

und in ihrem Tempo arbeiten zu können. Sie schauen sich die digitale Anleitung der Lehrperson für 

einen Auftrag z.B. dann an, wenn sie bereit dazu sind und so oft wie es für sie nötig ist. Wir Lehr-

personen sind uns einig, dass diese Art von unterrichten den zukünftigen Schulalltag positiv prä-

gen und verändern wird. 

Es freut uns Lehrpersonen enorm, dass die Kinder während dem Fernunterricht eine grosse Eigen-

initiative und Kreativität entwickeln. Eigene Filme und sogar Lernfilme entstehen, Songtexte wer-

den geschrieben und aufgenommen, aus Fotos von eigenen Projekten werden Collagen gemacht 

und noch vieles mehr. Dank der digitalen Medien können wir alle daran teilhaben, uns austau-

schen, gegenseitig Feedback geben und vor allem uns gegenseitig inspirieren. 

Und doch sind wir uns einig. Wir alle sehnen uns den 11. Mai herbei, an dem wir uns wieder in der 

altbekannten Umgebung begegnen dürfen um miteinander und voneinander zu lernen ohne Bild-

schirm dazwischen. 

 


